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MITTEILUNGEN 

Der Zugspaten und seine Vorläufer  im alten Orient 

von BURCHARD BRENTJES (Halle/S.) 

mit 9 Abbildungen 

In früheren  Arbeiten über die Bodenbaugeräte des Alten Orients (vgl. BRENTJES) 
blieb ein Gerät unerwähnt, für  das bislang altorientalische Quellen zu fehlen  schienen. 
STEENSBERG lenkte jetzt mit seiner Untersuchung der bronzezeitlichen Steinscharen 
Syriens die Aufmerksamkeit  auf  den Zugspaten, ein noch in der Gegenwart über weite 
Teile Asiens verbreitetes Instrument. Es besteht in der Regel aus einem mehr oder 
weniger langstieligen Spaten, der durch zwei oberhalb des Blattes ansetzende Stricke 
gezogen wird. In seiner Arbeitsweise unterscheidet es sich nicht unwesentlich von 
seinem Urbild, dem Spaten, und nähert sich dem Pflug  an. Zwei oder drei Männer 
sind zu seiner Bedienung erforderlich.  Einer von ihnen stößt den Spaten in den Boden 
und versucht ihn darin zu halten, während sein oder seine Partner das Gerät vorwärts-
ziehen. Mit ihm wurden Furchen gebildet, die Bodenkrume zerkleinert und Gräben 
und Kanäle ausgehoben. 

Als Zwischenstufe  zwischen Spaten und Pflug  ist das Gerät von großem histori-
schen Interesse, kann man doch damit die Ausbildüng des Hauptgerätes des entwickel-
ten Bodenbaus erklären. Es vereinigt die Form des Spatens mit der Arbeitsweise des 
Pfluges.  Bis zur Arbeit von STEENSBERG war dieses Gerät leider nur aus mittelal-
terlichen Quellen bekannt und konnte daher nicht historisch ausgewertet werden. Die 
in Hama und Mishrife-Qatna  gefundenen  28 Steinscharen veranlaßten STEENSBERG, 
die Existenz dieses Gerätes im bronzezeitlichen Syrien anzunehmen. Im weiteren 
seien einige altmesopotamische Darstellungen genannt, die m.E. den Zugspaten wie-
dergeben. Es handelt sich, entsprechend der Natur altmesopotamischer Kunst, um 
Ritualszenen, deshalb erscheinen die Geräte nicht in Aktion, sondern als Kultsymbo-
le. Sie stellen eine Variante des heiligen Spatens, des "marru" (vgl. DE MECQUE-
NEM et DOSSIN, fig.l)  dar, von dem sie sich, nur durch einen Ring oberhalb des Blat-
tes - der Ansatzstelle für  die Zugstricke - unterscheiden. 

Das Relief  einer Frontplatte von einem tönernen Wagenmodell aus Nippur zeigt 
zwei derartige Spaten neben einer Keule (Abb. 1). Dieses Wagenmodell stammt aus 
der ersten Hälfte  des 2. Jährt, v.u. Z. Wesentlich älter ist eine ähnliche Darstellung 
auf  einem Siegel der 3. frühdynastischen  Periode (um 2500 v.u. Z.). Sie zeigt zwei 
zu seiten einer Tempeltür stehende langstielige Spaten mit Strickringen (Abb. 2). Zeit-
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Abb. 1 Zwei Zugspaten zu Seiten einer Prunkkeule. Relief  auf  einem Streitwagenmo-
dell aus Nippur, um 1800 v.u.Z. (nach DOUGLAS VAN BUREN, Pl.LXVII, 314; 
vgl. auch ebenda, PI. XXXIII, 160) 

lieh und inhaltlich entspricht ihr die Darstellung auf  einer frühdynastischen  Weihplat-
te aus Ur (um 2500 v.u. Z.) (Abb. 3). 

Diese beiden Darstellungen sind gleichalt mit den von STEENSBERG beschriebe-
nen Steinscharen oder älter als sie und erhärten seine These vom altorientalischen 
Ursprung des Zugspatens. Leider erweisen sie nicht die Deutung der Steinschare 
selbst, das Material kann bei keiner dieser Darstellungen nachgewiesen werden. Auf 
alle Fälle gewinnt die von STEENSBERG vorgetragene Hypothese durch den Nachweis 
dieser Geräte erheblich an Gewicht. Einige ethnographische und archäologische Ma-
terialien erlauben weitere Schlüsse auf  die Vorläuferformen  für  die Grundform orien-
talischer Bodenbearbeitungsgeräte - den Spaten, marru. 

In der eingangs erwähnten Arbeit (BRENTJES) war der marru als Grundform einer 
viel verbreiteten religiösen Symbolik, die vor allem Wetter- und Fruchtbarkeitsgötter 
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Abb. 2 Zwei Zugspaten zu seiten eines Tempeltores, frühdynastisches  Siegel aus 
Südmesopotamien, um 2500 v . u . Z . (nach FRANKFORT, fig.  12) 

Vorderasiens erfaßt,  behandelt worden. Die Symbolisierung dieser Götter durch den 
Spaten bezeugt sein hohes Alter. Sie läßt sich seit dem 4. Jährt, v.u. Z. belegen. Die-
se Symbole sind häufig  als Lanzen gedeutet worden, doch beweist ein Rollsiegel (Abb. 
4) der Akkadzeit (2400-2200 v.u. Z.), vor wenigen Jahren in Mari in Südostsyrien ge-
funden,  daß Spaten gemeint sind. Ein Gott - vielleicht eine churritische Entsprechung 
des Nabu oder Marduk - arbeitet mit einem langstieligen Spaten mit Trittholz, wie 
er noch heute in Syrien benutzt wird. Noch älter ist ein Susasiegel - frühes  3. Jährt, 
v.u. Z. - , das gleichzeitig Joch, Pflug  und Spaten (Abb. 5) abbildet, eine seltene Dar-
stellung. 

Die ältesten Wiedergaben des marru stammen von den Bechern der Susa-I-Kultur 
aus Südwestiran (DE MECQUENEM). Sie gehören in das frühe  4. Jährt, v.u. Z. Nach 
den gleichfalls  auf  den Bechern aufgemalten  Schlangen zu urteilen fungierten  diese 
Gefäße  im Totenkult, der auch die Wiederauferstehungsfeiern  einschloß. Die Schlan-
ge galt als Symbol der Unsterblichkeit (Abb. 6). Die Darstellungen zeigen den marru 
auf  den Stiel gestellt, so daß das Blatt wie eine Speerspitze anmutet, wodurch die 
Lanzendeutung verständlich wird. 

In früheren  Arbeiten hatte ich versucht, aus der Namensgleichheit des vorderasia-
tischen Spatens und der altägyptischen Hacke (marr - mr) auch für  Ägypten den Spa-
ten als Urtyp der Bodenbaugeräte für  das Niltal wahrscheinlich zu machen. STEENS-
BERG hat darauf  verwiesen, daß für  diese These archäologische Belege fehlen,  und 
hat Schlüsse, die allein auf  philologischen Materialien basieren, in Zweifel  gezogen. 
Ich möchte daher drei Argumente zugunsten meiner These anführen: 

1. Jede Untersuchung der ägyptischen Landwirtschaft  muß von ihrem Sekundär-
charakter gegenüber der Vorderasiens ausgehen. Fast alle Elemente der nordafrika-
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Abb. 3 Zwei Zugspaten zu Seiten eines Tempeltores, frühdynastische  Weihplatte aus 
Ur, um 2500 v.u. Z. (nach AMIET, PI. 102, 1355) 

nischen Landwirtschaft  kamen aus Vorderasien, wie beispielsweise der Weizen, die 
Gerste und alle Haustiere. Es liegt daher nahe, auch den Gerätebestand der Land-
wirtschaft  Ägyptens auf  den vorderasiatischen Grundbestand zurückzuführen.  Die Ab-
hängigkeit des Terminus mr von marru ist also kaum ein philologischer Zufall.  Die 
Malerei auf  einer Negade-II-zeitlichen Vase aus Negade (Abb. 7) scheint dementspre-
chend eine Reihe von Männern mit auf  das Blatt gestellten Spaten darzustellen. Diese 
Darstellung ist allerdings eine Ausnahme. Aus der sich an die Negade-Zeit anschlie-
ßenden dynastischen Periode Ägyptens (ab 2500 v.u. Z . ) gibt es m. W. keine Spaten, 
häufig  hingegen Hacken oder Hackendarstellungen. Es ist bisher nicht möglich, die 
Herkunft  dieser Hacken festzustellen.  Verhältnismäßig gesichert ist ihr lokaler Se-
kundärcharakter, da sie - oder ihre Abarten - in Vorderasien fehlen. 

2. Die unterschiedliche Entwicklung der Bodenbaugeräte Vorderasiens und Ägyp-
tens läßt sich nur hypothetisch erklären, da in beiden Gebieten als Hauptgerät des 
klassengesellschaftlichen  Ackerbaus der gleiche Pflug  benutzt wurde. Die Entwick-
lung der Hacke wurde in Mesopotamien, das beim Spaten blieb, durch die Entwick-
lung des Säpfluges  ausgeglichen. Pflüge  sind in Mesopotamien bisher nicht vor 3000 
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Abb. 4 Der grabende Nabu ( ?), 
Ausschnitt aus einem 
akkadischen Siegel aus 
Mari,um 2200v.u.Z. 
(nach PARROT, Abb. 
228) 

Abb. 5 Joch, Pflug  und Spaten. Siegel aus Susa, frühes  3. Jährt, v.u. Z. (nach 
AMIET, Nr. 561) 

v.u. Z. und in Ägypten nicht vor 2900 v.u. Z. nachgewiesen, womit allerdings noch 
wenig über die Entstehung dieses Gerätes gesagt ist. Nach den neueren Untersuchungs-
ergebnissen geht die Entwicklung von Ackerbau und Viehzucht bis in das 8. und 9. Jährt, 
v.u. Z. zurück. Die dabei benutzten Geräte sind mit Ausnahme der Sichel für  die e r -
sten vier- bis fünftausend  Jahre noch unbekannt. Spaten kennen wir erst seit dem frü-
hen 4. Jährt., noch dürfen  wir diesem Gerät ein höheres Alter zusprechen. Kaum be-
rechtigt wäre es aber, entwickelte Spatenformen  in der Frühzeit suchen zu wollen. 
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Abb. 7 Männer mit Spaten ( ? ) , Negade-II-Zeit, um 270Ü v.u. Z. (nach PETRIE, PI. 
LXVI, 566; PETRIE deutet die Gegenstände als Ruder) 

Auch dem Spaten müssen primitivere Geräteformen  vorausgegangen sein. Es liegt 
nahe, auch in dem Gerät, das den Namen "mr" nach Ägypten brachte, einen primiti-
ven "Vor"-Spaten zu sehen. Der Werkstoff  spricht ebenfalls  für  primitivere Vorstu-
fen,  da das spätere breite Spatenblatt erst durch Metall möglich wurde. Gewiß kann 
man ein verhältnismäßig breites Blatt auch aus hartem Holz ausschnitzen, wie die 
Holzspaten aus dem Satrupholmer Moor und anderen mesolithisch-frühneolithischen 
Siedlungen Norddeutschlands beweisen (vgl. SCHWABEDISSEN 1958, Abb. 14 und 15; 
1960, Abb. 6 a, b). Es ist nicht ausgeschlossen, daß bei diesen Funden, die im Ver-
gleich zum vorderasiatischen Material absolutchronologisch recht spät sind, das Me-
tall, über das man nicht verfügte,  durch Holz ersetzt wurde. 

3. Die Frühformen  des Spatens aus Holz sind bisher nicht nachgewiesen. Helfen 
kann hier vorerst nur die Überprüfung  ethnographischer Materialien. Das landwirt-
schaftliche  Institut der Universität von Khartoum verfügt  über eine kleine Sammlung 
zeitgenössischer dörflicher  Produktionsinstrumente des Sudan. Hierzu gehört ein 
spießartiges Gerät mit einem derben Stiel von ungefähr  1, 85 m Länge und einer rund 
20 cm langen Eisenspitze mit seitlicher Tülle (Abb. 8 und 9). Dieses Gerät wird nach 
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Abb. 6 Marru und Schlangen auf  einem Susa-I-
Becher (nachDE MECQUENEM, fig.  9) 



Abb. 8 Spitze des "marru" aus der Sammlung Khartoum (Aufnahme  des Verfassers) 

Abb. 9 "Marru" aus der Sammlung Khartoum in Arbeitshaltung (rechts) und auf  den 
Stiel gestellt (links) (Aufnahmen  des Verfassers) 

Angaben der sudanesischen Landwirtschaftswissenschaftler  und nach eigenem Augen-
schein noch heute im Bereich von Khartoum zum Ausheben von Saat- und Pflanzlö-
chern benutzt. Zur Lockerung der Bodenkruste dient eine Variante des gleichen Ge-
räts mit breiter Klinge. Bei diesem Gerät ist der Stiel über zwei Meter lang. Man 
arbeitet mit diesem, indem man rückwärts geht und das Stielende auf  die 
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Schulter legt. Mit beiden Händen stößt man es in den Boden. * Am deutlichsten 
wird der "Vorspaten"-Charakter bei dem obengenannten Spieß - einem Gerät, das bis 

2 
zur Guineaküste verbreitet ist. Diese Geräteform - natürlich ohne Metallspitze, viel-
leicht ganz aus Holz - ist ohne Schwierigkeiten aus dem bereits im Paläolithikum be-
legbaren Stoßspeer abzuleiten. In diesem, in Khartoum angetroffenen  Bodenbau-Spieß 
könnte man eine überlebende, metallzeitlich veränderte Spätform des Urmarru sehen, 
der in Ägypten durch die Hacke und in Vorderasien durch den Spaten ersetzt wurde. 

Geräte dieser Art sind natürlich bei Grabungen auf  Grund ihres Materials kaum 
zu erwarten, und falls  sie gefunden  werden, sind sie nur schwer von primitiven Stoß-
waffen  zu unterscheiden. 

Bisher sind nicht alle Probleme geklärt, aber die Erschließung agrarhistorischer 
Quellen hat in den letzten Jahren viele Fortschritte gemacht und wird auch die unge-
klärten Fragen noch aufhellen. 

1 In England hat sich eine verwandte Geräteform in Gestalt des "Brust-Pfluges" 
erhalten, vgl. FUSSEL, Pl.K. 

2 Aus Nigeria bildet DANIEL (48) ein gleichartiges Gerät mit runder Klinge ab. 
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